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	Abb. 3 Leichenzug der Gräfin Floriana Ernestina von Hohenlohe, geb. Herzogin von Württemberg-Weiltingen, 1624-1678, vermählt 1657. Ausschnitt aus dem Titelblatt der Leichenpredigt, gezeichnet von Joachim Georg Creutzfelder, gestochen von Peter Troschel, Nürnberg. Rechts ist das Schloß mit dem Torbau zu sehen. Der innere Teil der Brücke ist noch in Holz. Links anschließend der Einritt in den Wassergraben und daneben der Brunnen mit Brunnenstock. Am Langen Bau sind die drei ehemaligen Zwerchhäuser zu sehen, davor das Tor. Um den Leichenzug nicht zu verdecken, ist das Torhaus weggelassen und die Kirche als das Ziel des Zuges ist vom Künstler an die linke Bildseite gerückt, obwohl sie in seinem Rücken liegt. (HZAN, Schefold 6117)
	Abb. 4 Schloß Pfedelbach von Westen. Ausschnitt aus dem Titelblatt der Leichenpredigt für Graf Friedrich Kraft von Hohenlohe, 1623-1681. Gestochen von Jacob Sandrart, Nürnberg. (HZAN) Die im Original nur 2 x 23 cm große Darstellung ist in allen wesentlichen Teilen zutreffend
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	Abb. 13 Mauergesamtplan, Bauperiode Ila mit Rekonstruktion. Zchg.: Th. Schwarz
	Abb. 14 Mauergesamtplan, Bauperiodellb-c, Illa-b, IV. Zchg.: Th. Schwarz
	Abb. 1 Der Australische Lungenfisch Neoceratodus forsteri
	Abb. 2 Rekonstruktionsskizze des geöffneten Maules von Ceratodus concinnus; gezeigt wird die Anordnung der zahnplattentragenden Ober-und Unterkieferknochen. Vor den Oberkieferzahnplatten liegen die kleinen, in der Aufsicht länglichen Vomerzähne
	Abb. 3 Die von F.A. v. Quenstedt gefunden rechte Unter kieferzahnplatte von Ceratodus cot cinnus aus den Lehrbergschichten des Seebad bei Murrhardt. Umgezeichnet nach Oertle 191 (wie Anm. 8). Die Länge der Zahnplatte betrag 28 mm. Die Zahnplatte sitzt Resten des Unterkit ferknochens (weiß) auf, dem noch Gesteinsresi (schwarz) anhaften.
	Abb. 4 Ausschnitt aus der Topographischen Karte 1:25000, 81att6923 Sulzbach a. d. Murr (mit freundlicher Genehmigung des Landesvermessungsamtes Baden-Württemberg). Das Fundgebiet im Seebachtal ist schraffiert gekennzeichnet.
	Abb. 5 Geologisches Profil der Lehrbergschichten im Raum Murrhardt.
	Abb. 6 Skizze des linken Vomerzahns eines jugendlichen Individuums von Ceratodus concinnus. Länge: 4,5 mm. Ein beschädigter Teil des Zahlt ist schraffiert gekennzeichnet.
	Abb. 7 Rechte Unterkieferzahnplatte von Ceratodus concinnus, stark abgekaut. Länge: 30 mm.
	Abb. 8 Linke Oberkieferzahnplatte mit Kieferknochen von Ceratodus concinnus. Die stark abgekaute, große Zahnplatte stammt von einem alten Individuum. Zahnplattenlänge: 35 mm.
	Abb. 9 Rechte Unter kieferzahnplatte von Ceratodus concinnus. Wenig abgekaute, kleine Zahnplatte eines jungen Individuums. Länge: 11 mm.
	Abb. 10 Rechte Unter kieferzahnplatte von Ceratodus concinnus. Länge: 14 mm.
	Abb. 11 Rechte Oberkieferzahnplatte von Ceratodus concinnus, wenig abgekaut. Länge: 24 mm.
	Abb. 12 Knochen des Schädeldachs von Ceratodus concinnus. Länge: 55 mm.
	Abb. 13 Seitlicher Unterkiefer-Deckknod des rechten Kieferastes von Ceratodus concinnus, Innenseite. Länge: 54 mm.
	Abb. 14 Achsenskelett-Element von Cerai concinnus. Länge: 43 mm.
	Abb. 15 Fragment eines Achsenskelett-Elements von Ceratodus concinnus. Länge: 17 mm.
	Abb. I Codex XVII 22, fol. 148“: Schreibervermerk. BERTOLFUS, darüber der Schluß des Sanctus und das Agnus der XVIII. Choralmesse sowie – nachgetragen – der Beginn der Litanei
	Abb. 2 Codex XV1122, fol. Initiale A zum Introitus Ad te levavi zum ersten Adventssonntag
	Abb. 3 Codex XVII 23, fol. 8r: Initiale A zum Introitus Ad te levavi
	Abb. 4 Codex XVII2B, fol. 2r: Introitus Ad te levavi
	Abb. 5 Codex XVIIS, fol. 16r: Terzantiphon Ecce Dominus veniet und Introitus Ad te levavi mit Psalmvers Vias tuas Domine zum ersten Adventssonntag, geschrieben und gemalt von P. Angelus Hebenstreit
	Abb. 6 Codex XV1122, fol. 80 Initiale R zum Introitus Resurra, zum Osterfest
	Abb. 7 Codex XV1123, fol. 68r: Initiale R zum Introitus Resurrexi
	Abb. 8 Codex XVII2B, fol. 9(X: Schluß des Terzhymnus Chorus novae lerusalem und Beginn des Introitus Resurrexi
	Abb. 9 Codex XV1122, fol. 37r: Introitus Puer natus est nobis mit Psalmvers Cantate Domino und Beginn des Graduale Viderunt omnes fines terrae zur dritten Weihnachtsmesse
	Abb. 10 Codex XVII 23, fol. 82r: Introitus Spiritus Domini zum Pfingstfest. Der Psalmvers Omnium est enim artifex ist teilweise ausradiert
	Abb. 11 Codex XVII 5, fol. 98r: Schluß der Communio Ultimo festivitatis die der Pfingstvigil und Introitus Spiritus Domini
	Abb. 1 Auszug aus der Topographischen Karte 1:25000, 81att6923 Sulzbach a. d. Murr (mit freundlicher Genehmigung des Landesvermessungsamts Baden Württemberg). Der Standort der ehemaligen Schöntaler Glashütte ist als schraffierte Fläche gekennzeichnet
	Abb. 2 Auszug aus den Urnummernkarten NO 5333 und NO 5233. Das Gelände, auf welchem die Glashütte stand und die noch heute vorhandenen Sandgruben, sind als gepunktete Flächen markiert (Originale im Staatl. Vermessungsamt Backnang)
	Abb. 3 Die Schöntaler Glashütte nach einer Zeichnung um 1760 (HStASt A 282, Bü. 1562; Aufnahme und alle Rechte beim Hauptstaatsarchiv Stuttgart)
	Abb. 4 Ein zeitgenössischer Grundriß der Schöntaler Glashütte (HStASt A 282, Bü. 1562; Aufnahme und alle Rechte beim Hauptstaatsarchiv Stuttgart)
	Abb. 5 Skizze des ersten Grundrißes (wie Abb. 4) der Schöntaler Hütte mit entsprechenden Erläuterungen zu den einzelnen Objekten
	Abb. 6 Ein Grundriß der Schöntaler Hütte in einem späteren Bauzustand mit zusätzlichen Anbauten (HStASt A 282, Bü. 1556; Aufnahme und alle Rechte beim Hauptstaatsarchiv Stuttgart)
	Abb. 7 Der unter Abb. 6 abgebildete Grundriß mit den entsprechenden Größenangaben. Die gepunkte Flächen weisen die Standorte der verschiedenen Öfen aus. (Umzeichnung von H.-D. Bienert)
	Abb. 8 Im Gelände sind heute nur noch für das geübte Auge Spuren der Gebäude der Glashütte zu erkennen, wie der etwa in der Bildmitte sichtbare Rest eines Mauerzugs (Aufnahme: H. Quayzin, Murrhardt)
	Abb. 9 Eine heute noch deutlich im Gelände sichtbare Sandgrube, die in unmittelbarer Nähe der Hütte angelegt worden war (Aufnahme: H. Quayzin, Murrhardt)
	Abb. 10 Kurz vor dem Abfall ins Rottal finden sich noch heute die Reste einiger größerer Sandgruben, die wahrscheinlich ebenfalls von den Betreibern der Glashütte angelegt worden sind (Aufnahme: H. Quayzin, Murrhardt)
	Abb. 11 Schlackenreste, die bei Oberflächenbegehungen im Bereich der Schöntaler i> Glashütte auf gelesen wurden (Aufnahme: H.-D. Bienert)
	Abb. 12 Reste von Flachglas, das bei Oberflächenbegehungen im Bereich der Schön- > taler Glashütte auf gelesen wurden (Aufnahme: H.-D. Bienert)
	Abb. 13 Fragmente von Schmelztiegeln, die als Lesefunde im Bereich des Standorts der ehemaligen Glashütte im Schönthaler Wald geborgen wurden (Zeichnung: S. Gai)
	Abb. 14 Auf- und Grundrisse des Spiegelberger Schmelzofens sowie eines Streck- und > Kühlofens (HStASt A 282, Bü. 1556; Aufnahme und alle Rechte beim Hauptstaatsarchiv Stuttgart)
	Abb. 15 Längs- und Querschnitt durch den Spiegelberger Spiegelschmelzofen > (HStASt A 282, Bü. 1556; Aufnahme und alle Rechte beim Hauptstaatsarchiv Stuttgart)
	Abb. 16 Skizze einer in der Schöntaler Hütte produzierten Flammglasscheibe mit einem Durchmesser von 40Zoll (HStASt A 282, Bü. 1562; Aufnahme und alle Rechte beim Hauptstaatsarchiv Stuttgart)
	Abb. 1 Ausschnitt aus der Topographischen Karte 1:25000, Blatt 7024 Gschwend (mit freundlicher Genehmigung des Landesvermessungsamts Baden-Württemberg). Der Fundort ist als • gekennzeichnet.
	Abb. 2 Ausschnitt aus der Flurkarte NO 4240 (mit freundlicher Genehmigung des Staatlichen Vermessungsamts Backnang). Die Hinweise (gepunktete Fläche) auf eine frühneuzeitliche Glasproduktion fanden sich in der Flur »Oberer Hengstberg«, ca. 80 m östlich der von Kirchenkirnberg nach Kaisersbach führenden Landstraße LI 150.
	Abb. 3 Blick von Westen auf die Fundstelle. Die Reste der möglichen Glasproduktionsstätte sind in der Bildmitte als kleiner Hügel zu erkennen (Aufnahme: H. Quayzin, Murrhardt).
	Abb. 4 Blick von Nordosten auf die Fundstelle. Im Vordergrund sind die Reste eines Mauerzugs deutlich zu erkennen (Aufnahme: H. Quayzin, Murrhardt).
	Abb. 5 Glasproduktionsrückstände (Schlacken) die an der Fundstelle oberflächlich aufgelesen wurden (Aufnahme: H. Quayzin, Murrhardt).
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	Abb. 1 Aus: Sigismund Ranque, MISSA G-DUR (Universitätsbibliothek Freiburg)
	Abb. 2 Quittung über 50 Gulden für den Ankauf von Kompositionen Ranques durch Joseph Bonasegla (Landesarchiv Speyer, vgl. Anm. 55 und 65)
	Abb. 1 Holzschnitt zur Alaunherstellung aus Georg Agricola: De re metallica libri XII.
	Abb. 2 Vitriolbergbau in Württemberg (in den Grenzen von 1810).
	Abb. 3 Normalprofil des Lettenkeupers im Hohenloher Land
	Abb. 4 Ausschnitt aus der Urkarte N.O. L 1.45 mit Eintragungen nach 1879 (Original im Landesbergamt Baden-Württemberg, Freiburg im Breisgau). Die Karte zeigt die Eisenbahntrasse der Murrtalbahn (deren Teilstück von Gaildorf nach Hessental 1879 eröffnet wurde), die wenigen nach dem Verkauf der Chemischen Fabrik Oedendorf noch vorhandenen Gebäude und Fundpunkt 6 im Grubenfeld IV des Grafen von Bentinck Waldeck aus Gaildorf.
	Abb. 5 Grubenplan des Oedendorfer Bergwerks, nachgezeichnet nach einer Skizze im Staatsarchiv Ludwigsburg (E 169 b, Bü 180), zusätzlich mit Größenmaßstab (Lachter und Meter), M (Mundloch) und S (Schacht) versehen.
	< Abb. 6 »Grundßiß der GebaudeAnlage Zu einem Vitriolwerck erfunden von E. [Ernst] A. [August] G. [Glötzge] a. [aus] G. [Gaildorf] 1817« (Hauptstaatsarchiv Stuttgart, E 221 Bü 4211; alle Rechte Vorbehalten). Jede der 6 Bühnen, auf die das Erz gebracht wurden, maß etwa 7m x 14 m. Im Siedhaus von 14 m x 11 m waren 3 Pfannen (a), 2 Fall- oder Setzkästen (b), 2 Sümpfe (c), 2 Kristallisationskästen (d) und ein Laugentrog (e) vorgesehen. Für den Inspektor, die Bergleute und den Siedmeister waren getrennte Wohngebäude konzipiert.
	Abb. 7 Ausschnitt aus der ersten Seite von Heinrich Kesslers Bericht »über den Zustand des Vitriol-Werks bei Oedendorf« (Staatsarchiv Ludwigsburg E 169 b, Bü 180; alle Rechte vorbehalten).
	Abb. 8 Ausschnitt aus einer nach der Urkarte N.0.L1.45 der württembergischen Landesvermessung von 1828 gedruckten Karte, aufgenommen von Geometer Gösler (Staatsarchiv Ludwigsburg: F 166, Bü 199; alle Rechte Vorbehalten). Diese Karte ist einem Bericht vom 31. August 1848 beigefügt; offenbar wurde sie in späterer Zeit nochmals verwendet, da die Sandelsche Schwefelsäurefabrik von 185U52 hier handschriftlich ergänzt ist. Aus dem Primärkataster von 1843 der Gemeinde Ottendorf (Staatliches Vermessungsamt Schwäbisch Hall) ergibt sich die folgende Gebäudebeschreibung: A) Wohnhaus, B) Stallung, C) Laugenreservoir, D) Laugenreservoir, E) Siedhaus, F) Siedhaus, G) Pochmühle,, H) Stallung, I) Magazin, K) Kohlofen, L) Kohlhütte, M) Knochenschuppen, N) Seifensiederei mit Wohnung, O) Göpel mit Wohnung, P) Pumpwerk, Q) Knochenschuppen, R) Teerhütte, S) Zimmerwerkstatt, T) Holz- und Wagnerhütte, U) Siedhaus mit Wohnung, V) Chlorkalk- und Salzsäurefabrik mit Wohnung, W) Laugenreservoir, X) Siedhütte, Y) Laugenreservoir, Z) Schachthäuschen.
	Abb. 9 Flammofen mit Streichfeuer aus F. Knapp 1847 (wie Anm. 35), Seite 476. Im Becken b befindet sich die Lauge; die Öffnungen o dienen der Beobachtung der Lauge.
	Abb. 10 Chemische Fabrik bei Oedendorf, um 1830 bis 1840, nach einem Firmenkopf dieser Firma.
	Die Synagoge in Künzelsau kurz vor ihrer Fertigstellung 1907. Im Vordergrund posieren >christliche< Bauhandwerker
	Baer, Regina, geb. Sichel (1863-1936), Kaufmannswitwe, Oberamteistraße 16 (Wilhelm Murr-Straße 13). Lazarus (1859-1936), Privatier, Oberamteistraße 16 (Wilhelm Murr-Straße 13). 1939 wanderte seine Witwe nach Philadelphia, USA, aus. Frankfurter, Emmy geb. Metzler (1878), Kaufmannswitwe, Oberamteistraße 16 (Wilhelm Murr-Straße 13). Sie wurde am 26. 4. 1942 nach Izbica deportiert, später für tot erklärt.
	Baer, Siegfried, Großkaufmann, Oberamteistraße 25 (Wilhelm Murr-Straße 4). 1937 mit Frau und zwei Kindern nach Palästina ausgewandert.
	Baer, Sigbert, Großkaufmann, Langenburger Straßes (Neue Amrichshäuser Straße 626). Er konnte in der Zeit des »Dritten Reiches« in Künzelsau überleben.
	Furchheimer, David (1882), Kaufmann, Keltergasse 54. Selbsttötung vermutlich wegen seiner Schulden und der politischen Entwicklung am 28. 3. 1933. Sofie geb. Spiegel (1860-1931), Kaufmannswitwe.
	Goldstein, Julius, Lehrer in Künzelsau 1928/1934, Burggasse 15, später Schloßplatz 11 (Schloßgasse 93). Er wanderte 1939 mit Frau und 2 Kindern in die USA aus.
	Neumann, Alexander (1848-1930), Viehhändler, Schloßplatz 11. Sophie geb. Weinmann (1852-1930), Handelsmannswitwe.
	Gottlieb, Jakob (1850-1930), Handelsmann, Schnurgasse 3. Ida (1856-1933), seine Witwe, zog nach dem Tode ihres Mannes nach Stuttgart.
	Hanauer, Emanuel (1870), Handelsmann, Hauptstraße 74 (Adolf Hitler-Straße 74). Am 22. 8. 1942 nach Theresienstadt deportiert, später für tot erklärt. Berta geb. Neumann (1877), deportiert am 22. 8. 1942 nach Theresienstadt, am 29. 9. 1942 nach Maly Trostinec, später für tot erklärt. Zwei Kinder dieses Ehepaars wanderten 1938 in die USA aus.
	Hecht, Jette geb. Künzelsauer (1857-1935), Mittlere Gasse 7, Nageisberg.
	Kirchheimer, Salomon, Handelsmann, Hirtengasse 10. Salli (1884), Handelsmann, Hirtengasse 10. Er wurde am 1.12. 1941 nach Riga deportiert, später für tot erklärt. Betty geb. Stern (1898). Ihr erging es ebenso wie ihrem Ehemann Salli. Hans (1925), Sohn des Salli und der Betty. Er wanderte am 3. 1.1939 nach den Niederlanden aus, wurde am 15. 7.1942 nach Auschwitz deportiert, später für tot erklärt. Zwei weitere Kinder wanderten 1939 nach England aus.
	Kocherthaler, Babette (1865-1939), Mittlere Gasse 39, Nageisberg.
	Kusiel, Julius (1871-1938), Handelsmann, Keltergasse33. Jettchen geb. Kanthai (1877-1939), seine Frau. Die Tochter Ruth (1919), 1941 verh. Van der Wyck, wurde am 22.8.1942 nach Theresienstadt und am 16. 5.1944 nach Auschwitz deportiert. Sie ist verschollen. Eine weitere Tochter wanderte nach Kolumbien aus. Der Sohn Gustav (1907), Handelsmann, Keltergasse33, wurde am 1.12.1941 nach Riga deportiert und starb am 31. 4.1944 Stutthof. Seine Frau überlebte das KZ und wanderte nach Kriegsende in die USA aus.
	Ledermann, Max (1868), Kaufmann, Keltergasse47. Er starb am 20. 3. 1933 an einem Herzschlag, den er beim Besuch des von SA-Leuten schwer mißhandelten Lehrers Goldstein erlitt. Er soll kurz zuvor selbst mißhandelt worden sein. Rosa geb. Katzenberger (1877), seine Witwe, wurde am 26. 4. 1942 nach Izbica deportiert, später für tot erklärt. Ein Kind wanderte 1934 nach Palästina aus.
	Ledermann, Getti geb. Freitag (1871), Kaufmannswitwe, Schnurgasse 10, Ladengeschäft Hauptstraße 60. Sie zog nach Öhringen und wanderte von dort nach Palästina aus, wo sie bereits 1947 starb.
	Löwenthal, Moses, genannt Max, Großkaufmann, Stuttgarter Straßel7 (Wilhelmstraße 513). Nachdem seine beiden Kinder bereits im Ausland waren, konnte er noch 1941 mit seiner Frau in die USA auswandern. Sohn Hans fiel als US-Soldat bei der Schlacht von Montecassino.
	Morgenroth, Samuel, Handelsmann, Scharfengasse 20, zog mit seiner Frau und einem Kind 1939 nach New York, USA. Die Tochter Selma (1903), zog am 21. 9.1939 nach Heilbronn. Man deportierte sie am 1.2.1941 nach Riga, sie ist verschollen.
	Neumann, Klara (1884), Privatiere, Stuttgarter Straße 69 (Neue Gaisbacher Straße 612). Sie wurde am 26. 4.1942 nach Izbica deportiert und wurde später für tot erklärt.
	Neumann, Rosa geb. Wiesenfelder (1883), Witwe, Schnurgasse 5, Handlung Hauptstraße 60 (vgl. Ledermann, Getti). Sie verzog 1936 nach Frankfurt a. M. und wurde deportiert. Rita (1910), ihre Tochter, ging mit der Mutter nach Frankfurt und in die Deportation.
	Neumann, Jakob (1869), Aussteuergeschäft, Stuttgarter Straßeß (Wilhelmstraße2sl). Man deportierte ihn am 22. 8.1942 nach Theresienstadt, wo er am 20.11.1942 verstarb. Malchen geb. Hahn (1870), wurde wie ihr Mann Jakob am 22. 8.1942 nach Theresienstadt deportiert und starb dort am 14. 9. 1942. Hermann, deren Sohn, Handelsmann, Metzger und landwirtschaftl. Arbeiter, wanderte 1939 nach London aus. Leopold (1905), ein weiterer Sohn, Kaufmann, landwirtschaftl. Arbeiter, Stuttgarter Straße 8. Er wurde am 26. 4. 1942 nach Izbica deportiert, später für tot erklärt. Else geb. Schülmann (1901), Ehefrau von Leopold, deportierte man ebenfalls am 26.4.1942 nach Izbica, sie ist verschollen.
	Neumann, Salomon (1900), Kaufmann, Sohn von Jakob, Schnurgasse6. Am 26. 4.1942 wurde er nach Izbica deportiert, später für tot erklärt. Susi geb. Hilb (1911), teilte das Los ihres Mannes und ist verschollen.
	Stern, Adolf, Metzger und Gastwirt, Hauptstraße 9 (Adolf Hitler-Straße2B3). Er ist 1938 mit Frau und zwei Kindern in die USA ausgewandert.
	Schlachter, Hirsch (1844-1934), Mühlbergstraße 20, Nageisberg. Frida (1880), dessen Tochter, wurde am 1.12.1941 nach Riga deportiert und ist verschollen. Meta (1885), eine weitere Tochter, deportierte man am 26. 4.1942 nach Izbica, und auch sie ist verschollen.
	Stern, Heinrich, Handelsmann, Zollstockweg 4. Er wanderte mit Frau und einem Kind 1934 nach Palästina aus.
	Würzburger, Emanuel (1866), Handelsmann, Keltergasse 17. Man deportierte ihn am 22.8.1942 nach Theresienstadt, wo er am 23.10.1942 starb. Seine Frau und zwei Kinder wanderten in die USA aus.
	Wissmann, Ida, Lehrerswitwe, Schloßplatz 9 (Schloßgasse 83). Zog 1935 nach Stuttgart und 1939 nach Brasilien.
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